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BAD SCHUSSENRIED - 30 Jahre und
kein bisschen leise: Mit mehreren
Hundert Fans im Schussenrieder
Festzelt haben die Schwobarocker
von Grachmusikoff ihr zehntes Fan-
treffen und gleichzeitig das 30-jäh-
rige Bestehen der Band gefeiert.

Von unserem Redakteur
Gerd Mägerle

Grachmusikoff ist – neudeutsch aus-
gedrückt – unkaputtbar. Wie sonst ist
zu erklären, dass Hunderte von Gra-
cher-Fans am Samstagabend ins Fest-
zelt beim Kloster nach Bad Schussen-
ried pilgerten, um mit den Idolen des
schwäbischen Blues und Rock eine
ausgelassene Party zu feiern. Die fünf
Musiker und ihre Stargäste Riedel Die-
gel und Zimmi Zimmermann jedenfalls
taten alles dafür. Sie boten ein gut drei-
einhalbstündiges Feuerwerk aus alten
Hits und neuen Stücken, dass das Pu-
blikum so richtig in Fahrt brachte.

Okay, die Tanzeinlagen von Georg
und Alexander Köberlein, den „schwä-
bischen Blues Brothers“, wirken viel-
leicht etwas eckiger als noch vor 15 Jah-
ren, dafür sind die beiden unschlagbar,
wenn sie mit ihren gegenseitigen Frot-
zeleien zu den einzelnen Songs überlei-
ten. Zitat Alexander Köberlein, als sein
Zwillingsbruder vor einem Stück Pro-
bleme mit der Stimmung seiner Gitarre
hat: „Die hat er Hansi Fink abgekauft.
Bei dem funktionierte die immer 1a.“

„Hansiiiiii!“

Hansi Fink, scherzhaft von den Kö-
berleins einmal als „bester Gitarrist
zwischen Reichenbach und Allmanns-
weiler“ geadelt, steht derweil wie ge-
wohnt am Rand der Bühne und ver-
zaubert mit sein Publikum, das es ihm
mit langgezogenen „Hansiiiii!“-Rufen
dankt.

Ein Publikum, das mit Grachmu-
sikoff ebenfalls 30 Jahre älter gewor-
den ist, wie Stirnglatze, graue Haare
oder Bauchansatz beweisen. In der
vordersten Reihe steht aber bereits
die ganz junge  Generation der Gra-
cher-Fans, die staunend die Klassiker
wie „Keiner isch gefeit“, „Ratzaria-
der Schenkelbatscher“ oder „Oinr
isch emmr dr Arsch“ verfolgt, wäh-

rend die Menge hinter ihnen tobt.
Ein Generationswechsel, der auch
auf der Bühne sichtbar wird, wo
Anais und Eloise, die Töchter von
Alex Köberlein, den Refrain eines
neuen Grachmusikoff-Stücks mitträl-
lern dürfen.

„Hippies & Fudurischda“ heißt die
mittlerweile  14. Grachmusikoff-
Platte, auf der sich auch wieder Stücke

mit Kultcharakter befinden, wie das
Konzert zeigte. Ein Konzert, das in die
Bandgeschichte eingehen wird. Mit
großem technischem Aufwand
wurde es nämlich von einem Team der
Filmhochschule Ludwigsburg mit
mehreren Kameras aufgezeichnet
und soll im Oktober als DVD auf den
Markt kommen, garniert mit alten
Fernsehauftritten der Band. Spätes-

tens dann wird so mancher „Gracher“-
Fan wehmütig in das Schlusslied des
Konzertabends einstimmen: „Schön
war die Zeit.“

Fantreffen und Bandjubiläum von Grachmusikoff

„Schön war die Zeit“: Die „Gracher“ lassen‘s krachen

„Wenn wir rocken, dann vergessen wir die Welt“: Ein Motto, das beim Grachmusikoff-Fantreffen nicht nur auf Alexander Köberlein (links) und Zimmi  Zim-
mermann zutraf, sondern auf ein ganzes Festzelt voll begeisterter Zuschauer. SZ-Foto: Gerd Mägerle

Schauspieler und Moderator Bernd Gnann im Interview mit Herzog Eber-
hard von Württemberg. Foto: Zieger

REICHENBACH - Locker und ge-
wandt hat Bernd Gnann die achte
Auflage der Reichenbacher „Wet-
ten dass“-Kreation moderiert. Ne-
ben interessanten Wetten stellte er
nicht ohne Stolz mit Herzog Eber-
hard von Württemberg und dem
ehemaligen Box-Europameister Pe-
ter Hussing prominente Wettpaten
vor.

Von unserem Mitarbeiter
Kurt Zieger

Auf dem Oldtimer-Schlepper seines
ersten Wettpaten Franz Rist fuhr
Bernd Gnann gut gelaunt ins volle Rei-
chenbacher Festzelt. In der Wette
wollte Eugen Straub mit seinem Team
versuchen, während der Veranstal-
tung einem durch Zufall ausgewähl-
ten Auto mit abgefahrenen Sommer-
reifen neue aufzuziehen. Unter fünf
Kandidaten fiel das Los auf einen Por-
sche. Und er stand tatsächlich bald neu
bereift da. Der Besitzer zahlt die Hälfte
des Reifenpreises, die andere Hälfte

bekommt der Musikverein als Spende.
Roland Haug, laut Moderator

„schönster Bürgermeister Oberschwa-
bens“, fungierte als Wettpate für die
Behauptung von Manfred Michel, er
könne aus 400 Ortschaften Ober-
schwabens die Telefonvorwahlen aus-
wendig. Ohne zu zögern waren alle
fünf Nummern der von einer Glücks-
fee gezogenen Orte Stockach, Ober-
staufen, Meßkirch, Eberhardzell und
Uhldingen-Mühlhofen richtig. Haug
musste somit weder Bier ausschenken
noch Gläser spülen. 

Hussing unterhält

Stargast war der ehemalige Box-
Europameister und 16-malige Deut-
sche Meister im Schwergewicht Peter
Hussing. In einem sportlichen Wett-
streit schaffte es Bernd Gnann, in einer
Minute 55 Mal auf einem Bein über
zehn Zentimeter hoch zu hüpfen. Al-
lerdings hatte er gegen Björn von der
Breakdancer-Gruppe „all you can eat“
keine Chance, denn dieser schaffte
weit mehr Beinschläge im Handstand.
Peter Hussings spontane Einlagen aus

seiner Boxerzeit waren beste Unter-
haltung im voll besetzten Festzelt. 

Als Ehrengast besuchte Herzog
Eberhard von Württemberg den Rei-
chenbacher Festabend. Nach einem
Blick per Film in den Rosengarten des
Schlosses Altshausen führte der Mo-
derator mit Seiner Königlichen Hoheit
ein Interview über die Geschichte und
die vielen sozialen Engagements des
Hauses von Württemberg. In einer äu-
ßerst schwierigen Wette wollte Klaus
Gaiser am Sägegeräusch die Holzart
erkennen. Aus zehn Holzarten wählte
Herzog Eberhard fünf aus. Vier muss-
ten richtig erkannt werden. Nach
Ahorn, Fichte, Kirsch und Akazie bran-
dete furioser Jubel auf. Herzog Eber-
hard wird dennoch sein Versprechen
einlösen und im Herbst dem Kinder-
garten Reichenbach einen Besuch ab-
statten. 

Zwischen den Wetten sorgten die
Breakdancer, das Tanzpaar Sonny und
Tanja aus Biberach und der Jugend-
chor Reichenbach für optische Lecker-
bissen. Klaus Gaiser und seine Partner
Daniel und Martin wurden übrigens
zum Gesamtsieger-Sieger gekürt.

„Wetten dass…?“ in Reichenbach

Gaiser erkennt Hölzer am Sägegeräusch

Bischof Dr. Gebhard Fürst trifft hier gerade in Grodt ein. Mit ihm läuft Diakon
Karl-Josef Arnold. SZ-Foto: Walter Fritsche

INGOLDINGEN - Lange habe sie
überlegen müssen, „was mir un-
serm Bischof sagt sollat“, hat Re-
nate Gleinser ihre Rede begonnen.
Das war beim Zwischenziel Grodt,
das Dr. Gebhard Fürst als Pilger auf
dem Jakobusweg von Biberach
nach Steinhausen gerade erreicht
hatte. Gefolgt von Hunderten Mit-
pilgern.

Von unserem Redakteur
Walter Fritsche

Die stellvertretende Vorsitzende des
Kirchengemeinderats Ingoldingen hat
sich für die Versform entschieden. Und
für Schwäbisch. Renate Gleinser be-
zeichnete es als einen großen Tag für
die  Seelsorgeeinheit Riß-Federbachtal
und für Grodt, dass „so ein bekannter
Ma sein Fuß in unser Dorf rei lenkt“.

Bischof Fürst hatte seinen Pilger-
stab mit der Jakobsmuschel an die
Wand der Bartholomäus-Kapelle ge-
lehnt, hat die Brezel abgenommen,
die er um den Hals hatte, von Ingoldin-

gens Bürgermeister Karl Zeller als
Wegzehrung gedacht. Er hat sich ge-
freut, dass ihn so viele Leute begleitet
haben. Und dann musste er sogar
spontan lachen, als Renate Gleinser
noch was zur Seelsorgeeinheit gesagt
hat: Nämlich, dass man zufrieden sei
und nicht klagen könne. Das hört auch
ein Bischof nicht alle Tage, aber gern.

Bischof Fürst hat den Weg bis zur
Wallfahrtskirche in Steinhausen auch
genutzt, um mit Leuten ins Gespräch
zu kommen. An Häusern, Höfen und
natürlich bei der Mittagsrast in Grodt.
Dinnete gab’s, „eine einfache Speise“,
wie Steinhausens Pfarrer Paul Notz an-
merkte, „aber schmackhaft“. So ge-
stärkt wurde die Kirche in Muttens-
weiler angesteuert.

Zehn „Geh-Bote“

Der Kinderchor hat gesungen, An-
nas und Joachims haben, weil am
Samstag ihr Namenstag war, Jakobus-
schals erhalten. Und der Bischof ging
auch nicht leer aus. Von Karl Zeller gab
es als Erinnerung an Ingoldingen einen
Wanderstab mit den eingebrannten

Namen Ingoldingen und Grodt, ein
Heimatbuch, damit Gebhard Fürst
später mal nachschlagen kann, wo er
genau war und es gab die „Zehn Geh-
Bote des Pilgers“. Die hintereinander
lauten Geh, Geh… langsam, leicht, ein-
fach, alleine, lange, achtsam, dankbar,
weiter, mit Gott. Jedes Attribut war
mit einem Text versehen. Bei „Geh
leicht“ etwa „Reduziere Dein Gepäck
auf das Nötigste. Es ist ein gutes Ge-
fühl, mit wenig auszukommen“.

Bad Schussenrieds Bürgermeister
Georg Beetz ist den Weg auch mitge-
gangen. Es sei ein schweißtreibender
Tag gewesen, aber auch ein bewe-
gender und tiefgründiger in christli-
cher Gemeinschaft. Sein Geschenk an
den Rottenburger Bischof bestand aus
einem Besen, handgefertigt in der Bad
Schussenrieder Bürstenmanufaktur,
und aus feinstem Rosshaar. Dr. Geb-
hard Fürst quittierte das Präsent mit ei-
nem Lächeln und der Ankündigung, er
werde damit im bischöflichen Ordina-
riat die Euros zusammenkehren für so-
ziale Zwecke.

In Steinhausen wurde der Bischof
schließlich verabschiedet.

Jakobusweg

„Keine Klagen“ hört der Bischof gern

BAD SCHUSSENRIED (sz) - Mit der
1. Bad Schussenrieder Schwimm-
meisterschaft, einem Serenaden-
konzert und einem Kinder- und Fa-
milienfest bietet die Bürgerinitia-
tive Selbsthilfe Bad Schussenried
(BiSS) am ersten August-Wochen-
ende ein abwechslungsreiches Pro-
gramm am Zellersee. 

Am Samstag, 2. August, gibt es von 14
bis 17 Uhr die „erste Bad Schussenrie-
der Schwimmmeisterschaft“ am Zel-
lersee. Gestartet wird in verschiede-
nen Altersklassen: Kinder (6 bis 10
Jahre) vom Steg zum Schwimmtram-
polin, Jugendliche (11 bis 15 Jahre)
100-Meter-Schwimmen, Erwachsene
(ab 16 Jahre) 100-Meter-Schwimmen.
Es gibt Pokale und Medaillen zu ge-
winnen. Anmeldungen sind beim Ba-
demeister oder am Kassenhaus des
Zellersees möglich. Zugleich kann das
Jugendschwimmabzeichen in Bronze
und Silber erworben werden (Kosten
fünf Euro; zwei Euro davon über-
nimmt die BiSS). Informationen gibt es
unter der neuen Internetadresse der
BiSS: www.biss-bad-schussenried.eu.

Am Abend gibt es am romantisch
beleuchteten Zellersee-Strand das Be-
nefizkonzert mit dem Musikverein
Steinhausen-Muttensweiler. Ab 19
Uhr werden die Musikerinnen und
Musiker im Schein der untergehenden
Sonne für ein musikalisches Erlebnis
sorgen. Mit dem Erlös aus dem Bene-
fizkonzert soll der Steg erneuert wer-
den.

Das schon zur Tradition gewor-
dene Kinder- und Familienfest am Zel-
lersee wird am Sonntag, 3. August, ab
14 Uhr gefeiert. Mit dabei sind wieder
der Zauberer Kludi, Kinderschminke-
rin Corinna Scheffold und die lustigen
Clowns. Es gibt ein Spiel- und Aktions-
programm mit Bobby-Car-Rennen,
und viel Spaß. Außerdem sind Preise
zu gewinnen. Für Kinder und Familien
ist der Eintritt ins Zellerseebad an die-
sem Tag frei.

Zellersee

BiSS lädt ein zum
Schwimmwettstreit

WINTERSTETTENDORF (sz) - Die Land-
jugend rüstet zum traditionellen Müh-
leweiherfest in Winterstettendorf.
Das Fest beginnt am Freitag um 20 Uhr
in der Getreidemühle am Weiher. Be-
ach-Party ist in diesem Jahr angesagt,
„Sommer-Feeling“ genießen, heißt es
in der Einladung. Der Sonntag beginnt
um 10 Uhr mit einem selbst gestalte-
ten Jugendgottesdienst. „Auf die
Plätze-Fertig-Los – gemeinsam aufbre-
chen“ ist der Gottesdienst übertitelt.
Danach sorgt die Jugendkapelle Win-
terstettendorf für Unterhaltung. Um
14 Uhr beginnt ein Geschicklichkeits-
rudern.

„Sommer-Feeling“

Landjugend rüstet
zum Weiherfest

BAD BUCHAU (sz) - Der Kleintierzucht-
verein Bad Schussenried/Bad Buchau
veranstaltet am Sonntag, 3. August,
von 9 bis 13 Uhr einen Kleintiermarkt
im Vereinsheim Bad Buchau. Es kön-
nen Kaninchen, Meerschweinchen,
Hühner, Enten, Gänse, Tauben, Klein-
nager, Fasane, Puten und andere
Kleintiere gekauft, getauscht oder ver-
kauft werden. Die Veterinäramtsvor-
gaben — Impfpflicht, virologisches
Gutachten — sind einzuhalten. Für
Neulinge in der Kleintierhaltung ste-
hen die aktiven Züchter für Fragen bei
Problemen bereit. Die Käfignutzung
ist kostenlos. Kinder können sich auf
dem umzäunten Gelände austoben,
während die Eltern drinnen beim Früh-
schoppen sitzen. Weitere Informatio-
nen bei Sabine Schönemann, Telefon
0170/ 9670536.

Bad Buchau

Kleintierzüchter
kaufen und verkaufen

Weitere Fotos im On-
line-Teil der „Schwäbi-
schen Zeitung“ unter:

wwwwww..sszzoonn..ddee..

OGGELSHAUSEN (sz) - Nach den letz-
ten beiden restlos ausverkauften Kon-
zerten gibt es nun eine Neuauflage in
größerem Rahmen. Am Samstag, 2.
August, spielt die Band Easy Livin’ Mu-
sik aus den 60er-, 70er- und 80er-Jah-
ren beim Laurentiusfest in Oggelshau-
sen, um 21 Uhr im Festzelt. 

Konzert

Easy Livin’ kommt
zum Laurentiusfest

Der Musikverein Oggelshau-
sen, Telefon 07582/3548,
übernimmt den Kartenvorver-

kauf für das Konzert.
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